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Positionspapier der DGfE-Kommission Grundschulforschung und Pädagogik der Primarstufe           
(Stand: September 2025) 

Künstliche Intelligenz in der Grundschule  
Einleitung  

Dieses Positionspapier baut auf der Stellungnahme „Primarstufenbildung und digitale Transformation“ (DGfE-
Kommission Grundschulforschung und Pädagogik der Primarstufe, 2022) auf und fokussiert dabei Konsequenzen, 
die sich für die Grundschule und die auf die Grundschule bezogene Forschung aufgrund aktueller Entwicklungen 
zu Künstlicher Intelligenz ergeben. 

Künstliche Intelligenz (KI) bewirkt diverse Transformationsprozesse in menschlichen Erfahrungen und 
Beziehungen. Es stellen sich Fragen dazu, wie KI die Art, wie Menschen leben, lernen und arbeiten verändert. KI 
kann erstmals kognitiv-kreative Aufgaben übernehmen, die bisher ausschließlich Menschen vorbehalten waren. 
Dies stellt Grundannahmen über menschliche Einzigartigkeit (Coeckelbergh, 2020) und Bildungsziele in Frage. 

Auch im unterrichtlichen Handeln sind die Begleitung und Strukturierung von schulischen Praktiken und 
Lernprozessen durch KI möglich. Grundschulkinder interagieren bereits heute vielfach bewusst und unbewusst 
mit algorithmischen Empfehlungs- und Sprachassistenzsystemen oder Lern-Apps (Scheiter et al., 2025). Erstmals 
wachsen Kinder dabei in einer Welt auf, in der sie erleben, dass KI-Systeme in kognitiven Bereichen menschliche 
Leistungen übertreffen. Dies führt zu bisher unbekannten psychologischen Herausforderungen und 
Forschungsdesiderata (bspw. Fragen der Identitätsentwicklung, Lernmotivation, Beziehungskompetenz) 
(Hoffman et al., 2021). Zudem sind KI-Systeme vielfach in Kinderspielzeug inkludiert, sind in Suchmaschinen 
und Smartphones integriert und begegnen Kindern auch in digitalen Assistenzsystemen wie Siri oder Alexa (Irion 
& Kuzu, 2025). Dies ist eine Entwicklung, die durch die rapide digitale Durchdringung unserer Gesellschaft aller 
Voraussicht nach weiter zunehmen wird und es bedeutsam erscheinen lässt, ein kritisches Verständnis dafür zu 
kultivieren, wie KI gesellschaftliche und kulturelle Transformationsprozesse prägt und diese mitgestaltet werden 
können. Zugleich eröffnen regulatorische Initiativen wie der EU AI Act (European Parliament, 2025), die EU-
Empfehlung für Lehrkräfte (European Commission: Directorate-General for Education, Youth, Sport and Culture, 
2022) oder die KMK-Handlungsempfehlung für die Bildungsverwaltung zum Umgang mit Künstlicher Intelligenz 
in schulischen Bildungsprozessen (KMK, 2024), aber auch das OECD-Literacy Framework for Primary and 
Secondary Education (OECD, 2025), einen normativen Rahmen, in dem Schutzinteressen, Teilhaberechte und 
Bildungsaufträge der Schule neu kalibriert und dabei auch ethische Fragen thematisiert werden. Allerdings wird 
mit diesen Initiativen nur ein Bruchteil der Chancen und Herausforderungen adressiert; zudem sind diese 
angesichts der dynamischen Entwicklungslage fortwährend auf Aktualität und Passung hin zu prüfen.  

Eine frühzeitige Gestaltung KI-bezogener Lehr-Lernprozess in der Primarstufe ist essenziell, um 
informationsethische Urteilsfähigkeit, algorithmische Literalität und inklusionsorientierte 
Partizipationskompetenz als Grundlage selbstbestimmter Teilhabe in einer KI-dominierten Gesellschaft zu 
kultivieren. Angesichts einer Gesellschaft, die zunehmend von KI-Technologien und Artefakten KI-durchdrungen 
ist und der damit verbundenen gesellschaftlich-kulturellen Transformationen, werden in diesem Papier in fünf 
Fokusbereichen Impulse für die Weiterentwicklung der Grundschulbildung in der Grundschule postuliert: (1) 
Erweiterung der Digitalen Grundbildung um AI-Literacy; (2) Lehren und Lernen in einer KI-geprägten Welt; (3) 
Inklusion und Verringerung von sozialen Ungleichheiten durch Künstliche Intelligenz; (4) Professionalisierung 
im Kontext von Künstlicher Intelligenz; (5) Grundschulbezogene Forschung zu Künstlicher Intelligenz. 
 
Fokusbereich 1: Erweiterung der Digitalen Grundbildung um AI-Literacy 

Im Hinblick auf die Entwicklungen im Bereich Künstlicher Intelligenz stellt sich die Frage, wie das im 
vorhandenen Positionspapier der DGfE-Kommission (2022) postulierte Konzept der Digitalen Grundbildung um 
Kompetenzen für die digital-medial geprägte und gestaltbare Welt (Irion, 2020) um primarstufenspezifische AI-
Literacy zu erweitern ist. Welche Kompetenzen bezogen auf Grundschullehrkräfte und Grundschulkinder im 
Spezifischen bedeutsam sind, gilt es zukünftig zu klären. Aufbauend auf dem Konzept der Digitalen Grundbildung 
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kann das RANG‑Modell (Reflexion, Analyse, Nutzung, Gestaltung) als Orientierung für die 
primarstufenspezifische Ausdifferenzierung von AI-Literacy genutzt werden, um Einseitigkeiten in der 
Auseinandersetzung mit der Thematik zu verhindern und Diskussionen zu notwendigen Gegenwarts- und 
Zukunftskompetenzen anzuregen (Autenrieth et al., 2025/i.D.; Irion et al., 2023).  

In dem derzeit in Entwurfsfassung vorliegenden1 AI-Literacy Framework der OECD wird AI-Literacy 
beschrieben in Bezug auf Wissen, Kompetenzen und Haltungen für einen souveränen und kritischen Umgang mit 
Künstlicher Intelligenz (OECD, 2025). In PISA 2029 werden erstmals KI-Kompetenzen (Media & Artificial 
Intelligence Literacy, MAIL) erfasst. Die Förderung von AI-Literacy kann durch die Berücksichtigung basaler und 
kindgemäßer Informatikkonzepte angebahnt werden (z.B. zu Algorithmen, Promptingprozessen bzw.                           
-engineering, Datencodierung und zur Funktionsweise vernetzter Informatiksysteme) (Pohlmann-Rother et al., 
2025; Schmid et al., 2018). Darüber hinaus ist es erforderlich, didaktische Zugänge zu entwickeln, die aktuelle 
KI-Entwicklungen berücksichtigen, welche weniger der klassischen Logik von Algorithmen folgen, sondern in 
Analogie zu menschlichen Bedeutungsbildungsprozessen und durch kontinuierliche Anpassungen auf große 
Datenmengen operieren (Li et al., 2025). Fragen der konkreten Umsetzung und didaktischen Gestaltung sind dabei 
noch vertieft zu untersuchen (vgl. Fokusbereich 5). Aus grundschulpädagogischer Perspektive ist dabei 
insbesondere die Bedeutung kindlicher Perspektiven (Duit, 1997) und kindlicher Kulturen (Nießeler, 2020) für 
den Aufbau von AI-Literacy zu berücksichtigen.  

Durch die multimodalen generativen und kommunikativen Potenziale Künstlicher Intelligenz ist dieses 
grundlegende KI-Verständnis interdisziplinär einzubetten in bestehende Wissensbestände zur digitalen Bildung, 
um Wissen zu medialen Strukturen und Funktionen, zu gesellschaftlichen und kulturellen Wechselwirkungen 
sowie zu individuellen Interaktions- und Nutzungsformen grundschulpädagogisch auszudifferenzieren (Brinda et 
al., 2019; Peschel et al., 2025). AI-Literacy gilt es dabei universell und barrierefrei zu implementieren, um digitale 
Exklusionsrisiken zu minimieren und Chancengerechtigkeit in KI-geprägten Bildungskontexten zu gewährleisten. 

Des Weiteren können als Zukunftskompetenzen im Hinblick auf KI-Entwicklungen spezifiziert werden: Empathie 
und Resonanzfähigkeit als Fähigkeit, echte Verbindungen zu anderen Menschen zu schaffen sowie 
Gemeinschaftsorientierung; Visionäres Leadership (z.B. Fragen der Zielorientierung und Zielkommunikation für 
die Steuerung von KI-Systemen); Intrinsische Motivation und Neugier (in Zeiten, in denen KI viele Antworten 
kennt); Resilienz und Ambiguitätstoleranz (für den Umgang mit kontinuierlicher Ungewissheit und Wandel); 
Lebenslanges Lernen als Haltung und Praxis sowie Selbstwertregulation. 
 
Fokusbereich 2: Lehren und Lernen in einer KI-geprägten Welt 

Empirische Untersuchungen zum Nutzen von digitalen Medien im Grundschulunterricht belegen seit langem, dass 
positive Lerneffekte nur dann verlässlich eintreten, wenn digitale Medien durchdacht orchestriert und elaboriert 
in einem qualitativ hochwertigen Unterricht eingesetzt werden (Böhme et al., 2020; Hattie, 2023; Prieto et al., 
2011; Schaumburg, 2018); dazu bedarf es einer grundlegenden Änderung von Lehr- und Lernprozessen vor dem 
Hintergrund der Kultur der Digitalität (Hauck-Thum, 2021; Irion & Knoblauch, 2021).  

Künstliche Intelligenz kann Lehrkräfte bei der Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Unterrichts 
unterstützen. Auch Kinder können in ihren Lernprozessen in der Wahrnehmung und Nutzung des 
Unterrichtsangebots insbesondere durch sanktionsfreie Rückmeldesysteme, multimediale Assistenzsysteme 
(Schulz & Schmid-Meier, 2024) sowie eine differenzierte Erfassung des Lernstands und adaptive Lernbegleitung 
gefördert werden. Auf diese Weise können auch Tiefenstrukturen des Unterrichts, wie kognitive Aktivierung oder 
Strukturierung, aber auch die effektive Nutzung von Lernzeit unterstützt werden. Durch die Nutzung von 
Künstlicher Intelligenz sind zukünftig auch datengestützte Adaptionen von technologischen Lehr-Lern-Systemen 
an spezifische Kontext- und Lernvoraussetzungen bei Lernenden, Lehrkräften und Schulen möglich.  

Im Grundschulalter kann die Auseinandersetzung mit KI vor allem spielerisch und alltagsnah erfolgen, damit 
Kinder früh ein Grundverständnis dafür erwerben, wie KI funktioniert. Sie können erfahren, welche Chancen und 

 
1 Stand: 27.8.2025 



3 

Grenzen KI im eigenen Lernen und in ihrem Alltag hat. Zugleich kann der Anthropomorphisierung von KI 
entgegengewirkt werden. 

Formate der Leistungsfeststellung und Leistungsrückmeldung gilt es im Zeitalter von KI kritisch zu überdenken 
und kreativ weiterzuentwickeln, um den komplexen Lernprozessen in KI-geprägten Lernumgebungen gerecht zu 
werden (Hauck-Thum, 2025; KMK, 2024). 

Die Nutzung von Künstlicher Intelligenz im Unterricht birgt aber auch die Gefahr der Verkürzung von 
Bildungsprozessen auf technologisch instruktional ausgerichtete Wissens- und Kompetenzvermittlungsprozesse, 
in denen explorierend-entdeckende, kooperative, problem- und lebensweltorientierte Lernerfahrungen und 
entsprechende selbstgesteuerte Kompetenzentwicklungen unberücksichtigt bleiben. Damit diese Verengung 
vermieden wird und die Potenziale von Künstlicher Intelligenz bildungsorientiert wirksam werden, ist sowohl die 
Professionalisierung der Lehrkräfte als auch die Orientierung an neuen Lern-, Lehr- und Prüfungsverfahren in der 
Digitalität (vgl. etwa KMK, 2021) von besonderer Bedeutung (vgl. Fokusbereich 4).  

Fokusbereich 3: Inklusion und Verringerung von sozialen Ungleichheiten durch 
Künstliche Intelligenz  

Künstliche Intelligenz ist hinsichtlich der gravierenden und stabilen sozialen Ungleichheiten im Bildungssystem 
in Deutschland (Bachsleitner et al., 2022) zugleich als Chance wie auch als Herausforderung und Risiko zu sehen. 
KI-Tools können bisherige Möglichkeiten für die Gestaltung inklusiver Lernumgebungen, mit denen allen 
Kindern individualisierte Unterstützungsmöglichkeiten angeboten werden, revolutionieren und dazu beitragen, 
dass Benachteiligungen im Unterricht stärker abgebaut werden (Beudt et al., 2024); zugleich bergen sie jedoch 
das Risiko, bestehende Ungleichheiten durch unkritische Nutzung oder selektive Zugänglichkeit zu verstärken. 
Künstliche Intelligenz bietet dabei sowohl im häuslichen Umfeld als auch im Unterricht Chancen, Lernprozesse 
zu individualisieren und (zum Beispiel sprachliche) Barrieren abzubauen. So kann die Teilhabe von Schüler:innen 
mit diversen Lernvoraussetzungen durch Multimodalität, Interaktivität und Adaptivität ermöglicht werden (z.B. 
Frisch et al., 2025). Darüber hinaus können Text-Bild-Sprach-Übersetzungen und Übertragungen sprachbezogene 
Diskriminierung (Lange et al., 2024) im Unterricht verringern und es so ermöglichen, dass mehrsprachige Kinder 
ihre sprachlichen Ressourcen im Unterricht lernförderlicher nutzen (Kuzu, 2025; Kuzu et al., 2025; Lange & 
Pohlmann-Rother, 2025; Schulz & Gunkel, 2025).  

Die einfache und kostenlose Nutzung von KI (die durch den Staat für alle Kinder gewährleistet sein müsste) kann 
gerade Kindern aus benachteiligten Familien Unterstützungsmöglichkeiten bieten, um entwicklungs- und 
bildungsbezogene Herausforderungen entgegenzuwirken, die sich durch fehlende Ressourcen und Bildungsnähe 
im familiären Kontext ergeben. Den Grundstein für einen zielgerichteten, effizienten Umgang mit KI-Systemen 
gilt es in der Grundschule zu legen. Voraussetzungen dafür sind: (1) Technische Infrastruktur (flächendeckender 
Zugang zu qualitativ hochwertigen, entwicklungsgerechten KI-Tools); (2) Pädagogische Konzepte; (3) 
Lehrkräftequalifikation (Kompetenzen für adaptive und komplementäre KI-Nutzung); (4) Systemische 
Unterstützung (Schulentwicklung und Ressourcen für nachhaltige Implementation); (5) eine gezielte Diagnose 
und Förderung von Kompetenzen der Kinder; (6) Beratungsangebote für Erziehungsberechtigte, um die Kinder 
bei der Nutzung und beim Kompetenzerwerb zu unterstützen. 

Gleichzeitig können Vorurteile verstärkt werden, wenn Trainingsdaten verzerrt sind oder Kinder mit nur 
eingeschränktem Zugang zu Künstlicher Intelligenz (auf Grund von Bezahlschranken) von qualitativ 
hochwertigeren KI-Modellen ausgeschlossen werden. Langfristig ist der Anstieg von sozialer Ungleichheit zu 
befürchten, wenn AI-Literacy (für die produktive und selbstbestimmte Nutzung von Künstlicher Intelligenz 
unabdingbar) nicht gezielt im Grundschulbereich bei allen Kindern gefördert wird (siehe Fokusbereich 1).  

Fokusbereich 4: Professionalisierung im Kontext von Künstlicher Intelligenz 

Bereits im Positionspapier von 2022 wurde konstatiert, dass die Professionalität von Grundschullehrkräften in 
Fragen der Digitalität entwickelt werden soll. Dies gilt verstärkt unter den neuen Herausforderungen und 
Möglichkeiten der Künstlichen Intelligenz: Aus Sicht der DGfE-Kommission werden unverändert die individuelle 
Beziehungsgestaltung und Lernbegleitung durch die Lehrkraft sowie die Beziehungen zwischen Lehrkraft, 
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Lerngruppen bzw. Klassen und anderen professionell an Schulen Tätigen konstitutive Elemente von 
Bildungsprozessen an Grundschulen bleiben.  

Lehrkräfte an Grundschulen stehen dabei vor einer dreifachen Herausforderung: In Bezug auf die Lernenden ist 
es 1) ihre Aufgabe, den Aufbau von AI-Literacy der Kinder zu begleiten. Dabei sind 2) geschützte 
Erfahrungsräume für Kinder zu schaffen, die, orientiert an der außerschulischen Lebenswelt der Kinder, auch 
datenrechtlich sichere Verfahren zum Erwerb dieser Kompetenzen (OECD, 2025) ermöglichen. Darüber hinaus 
stehen sie 3) vor der Herausforderung, ihre eigene AI-Literacy weiterzuentwickeln, darauf bezogene 
Lerngelegenheiten und Fortbildungsangebote zu nutzen sowie ihre eigene Rolle als Lehrkraft in Bezug auf Fragen 
der Digitalität zu reflektieren. Professionelle AI-Literacy sollte sich dabei nicht auf rein anwendungsorientierte 
Aspekte (Tool-Picking) beziehen, sondern – orientiert an Modellen für Digitalitätsprofessionalierung – auch die 
Reflexion der Wechselwirkungen von Kultur, Gesellschaft und KI berücksichtigen und sich nicht nur auf 
technologische Entwicklungen beschränken (Brinda et al., 2019; Thyssen et al., 2023). Dazu bedarf es der 
Bereitschaft, grundlegende habituelle Muster zu reflektieren und zu verändern sowie mit Unsicherheiten und mit 
Nicht-Wissen produktiv umzugehen (Autenrieth, 2025) 

Für eine bildungswirksame Integration von Künstlicher Intelligenz in den Unterricht ist vor diesem Hintergrund 
die Professionalisierung von Lehrkräften von besonderer Bedeutung, um einen reflektierten und kontrollierten 
Einsatz von Künstlicher Intelligenz in Bildungsprozessen zu erzielen, beispielsweise bei der KI-gestützten 
Entwicklung von Lehr-Lernumgebungen (Kuzu et al., 2025). Lehrkräfte benötigen ein Verständnis davon, wie 
Künstliche Intelligenz ihre eigene Arbeit – von automatisierter Aufgabenerstellung bis zu Lernstandsanalysen – 
aber auch das Lernen und Aufwachsen von Kindern verändert. Gleichzeitig brauchen Lehrkräfte eine Vorstellung 
davon, wie KI die Kompetenzentwicklung von Schüler:innen sowie ihre eigene pädagogische Arbeit sinnvoll 
unterstützen kann. Zugleich müssen Lehrkräfte darauf vorbereitet werden, KI-gestützte Transformationsprozesse 
beständig in ihrer Praxis aktiv zu gestalten und im Sinne transformativer Bildung kritisch-reflexiv in ihre 
pädagogische Praxis zu integrieren. 

Die drei Phasen der Lehrkräftebildung sollten Lehrkräfte dazu befähigen, algorithmische Verzerrungen zu 
erkennen, Schutzrechte von Kindern zu wahren und KI gezielt zur Förderung von barrierefreier Teilhabe 
einzusetzen. Eine besondere Rolle spielt dabei der Einsatz von Systemen der Künstlichen Intelligenz, die durch 
eine geprüfte Benutzendenfreundlichkeit (Usability) und Zugänglichkeit (Accessibility) für alle Kinder nutzbar 
sind – auch für Kinder in noch frühen Phasen des Schriftspracherwerbs. Ein kohärentes 
Professionalisierungskonzept bedarf der Verzahnung der drei Phasen der Lehrkräftebildung: Grundlagenwissen, 
ethische Reflexionen und wissenschaftlich fundierte sowie evaluierte Unterrichtsexperimente im Studium, 
begleitete Unterrichtsversuche im Referendariat und schulbezogene Fortbildungscluster im Beruf. Die 
kontinuierliche und schnelle Weiterentwicklung von KI-Systemen impliziert Bedarfe für Fort- und 
Weiterbildungen für berufstätige Lehrkräfte auch unter dem Gesichtspunkt von lebenslangem Lernen im 
Lehrberuf.  

Fokusbereich 5: Grundschulbezogene Forschung zu Künstlicher Intelligenz  

Bezogen auf alle zuvor ausgeführten Fokusbereiche steht die Grundschulforschung vor der Aufgabe, in den 
spezifisch grundschulpädagogischen und -didaktischen Fragen zügig zu fundierter empirischer Evidenzbasierung 
zu kommen.  

Dazu gehört es, altersangemessene, transdisziplinäre Bildungskonzepte für AI-Literacy zu entwickeln und deren 
Umsetzung zu evaluieren (Yim, 2024), ferner standardisierte Instrumente zur Messung von AI-Literacy zu 
entwickeln und zu evaluieren (Chung et al., 2025), um den Erwerb und die Weiterentwicklung von AI-Literacy 
sichtbar zu machen. Eine adäquate individuelle Förderung von AI-Literacy erfordert zudem die Entwicklung von 
passenden Diagnoseinstrumenten (vgl. Theurer et al., 2024). Ebenso ist die alters- und entwicklungspsychologisch 
fundierte Beobachtung der Entwicklung im Primarbereich zum Thema KI erforderlich, um zu klären, ab wann 
Kinder spezifische Konzepte – etwa die Unterscheidung zwischen menschlichen und maschinellen Akteur:innen 
in robotischen Kontexten – kognitiv fassen und reflektieren können.  
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Für die Unterrichtsforschung ist angesichts der hohen Dynamik von KI-Systemen grundlagenorientierte 
Forschung zur KI-Nutzung um iterative Entwicklungs- und Forschungsmethoden wie z.B. Design-Based-
Research-Ansätze zu erweitern, um so Einblicke in Interaktionsprozesse zwischen Lehrenden, Lernenden und KI-
Systemen zu bekommen, um die Komplexität des Praxisfelds Schule und Chancen und Hürden des KI-Einsatzes 
zu analysieren (Jocham et al., 2025; Kuzu, 2025). In geschützten Forschungsräumen gilt es, innovative Lösungen 
zu entwickeln, um die Zukunftsfähigkeit von Forschungsergebnissen zu gewährleisten. 

Des Weiteren bedarf es empirischer Studien, in denen die Professionalisierungsprozesse von Lehrkräften evaluiert 
werden, indem die Wirksamkeit verschiedener Aus- und Fortbildungsformate verglichen werden. Zudem ist zu 
überprüfen, wie Schulentwicklungsprozesse mit KI‑Schwerpunkt langfristig Lernkulturen beeinflussen. 

Bedeutsam für die kritisch-konstruktive Weiterentwicklung einer Digitalen Grundbildung unter Berücksichtigung 
von KI ist es, neben den Potenzialen auch die Risiken zu analysieren, um darauf aufbauend zu 
Handlungssicherheit für alle relevanten Akteur:innen zu kommen. Es gilt, gerade auch die Ambivalenzen von 
Künstlicher Intelligenz hinsichtlich Persönlichkeitsrechten und sozialer Ungleichheiten (Autenrieth et al., 
2025/i.D.) systematisch zu untersuchen, etwa durch Studien zu bias‑sensibler Bildung, durch didaktische 
Entwicklungsforschung für geeignete Tools und Praktiken oder durch Wirkungsanalysen adaptiver Lern-Apps für 
Kinder mit unterschiedlichen Lernvoraussetzungen. 

Ausblick 

Künstliche Intelligenz konfrontiert die Grundschule grundlegend mit der Aufgabe, Basiskompetenzen zu sichern 
und zugleich Zukunftskompetenzen aufzubauen, ohne soziale Spaltungen zu vertiefen. Dabei gilt es auch 
Probleme der KI-Entwicklung für das Aufwachsen von Kindern, aber auch allgemein für die Gesellschaft im Blick 
zu behalten. Gelingt dies, kann die Grundschule zu einem Ort werden, an dem Kinder früh lernen, die 
Funktionsweisen von KI zu verstehen und die Ergebnisse und Auswirkungen kritisch zu reflektieren, kreativ und 
lernförderlich zu nutzen, um so zu mündigen Gestalter:innen ihrer KI-geprägten Welt heranzuwachsen.  

Sinnvoll eingesetzt können KI-Technologien durch adaptive Förderkonzepte insbesondere auch den Erwerb 
grundlegender Kulturtechniken unterstützen. Sie können zudem dazu genutzt werden, um den Erwerb von 
Gegenwarts- und Zukunftskompetenzen zu unterstützen. Dafür braucht es empirische Grundschulforschung, die 
Praxisnähe mit interdisziplinärer Tiefe verbindet und eine Lehrkräftebildung, die eingebunden ist in 
gesellschaftliche Entwicklungsprozesse und Fragen der Schulentwicklung und Technikinnovation mit 
demokratischer Teilhabe und Schutz von Kinderrechten verschränkt.  

Autor:innen: Thomas Irion, Sarah Désirée Lange, Sanna Pohlmann-Rother                                          
(im Auftrag des Vorstands) 

Critical Friends: Larissa Ade, Daniel Authenrieth, Nadine Bergner, Petra Büker, Uta Hauck-
Thum,              Ilonca Hardy, Andreas Hartinger, Taha Ertuğrul Kuzu, Dirk Menzel, Sabine 
Martschinke, Markus Peschel, Lea Schulz 
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